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Letzte Hürde fürs Ruderzentrum

Rotsee Die Stadt beteiligt 
sich mit 2,7 Millionen Franken 
am neuen Ruderzentrum.  
Sie stellt zudem das Land für 
weitere 50 Jahre gratis bereit. 

SteFan RoSchi 
stefan.roschi@luzernerzeitung.ch

Schritt für Schritt kommt das Geld für 
die Naturarena Rotsee zusammen. Im 
Herbst hat der Bund 3 Millionen Fran-
ken zugesichert, nachdem zuvor der 
Kanton 7,1 Millionen und die Gemein-
de Ebikon 0,5 Millionen gesprochen 
haben. Und nun kommt der Betrag der 
Stadt Luzern ins Parlament. 2,7 Millio-

nen Franken möchte der Stadtrat an das 
Projekt zahlen, welches neben einem 
neuen Ruderzentrum am Rotsee eine 
Aufwertung der Wege und Umgebung 
beinhaltet. Der ebenfalls neue Zielturm 
für Ruderrennen ist bereits im letzten 
Sommer fertiggestellt worden. 

Insgesamt rechnen die Verantwortli-
chen des Vereins Naturarena Rotsee mit 

Kosten von 16 Millionen. Somit bleiben 
noch 2,7 Millionen Franken, die der 
Verein über Sponsoren und Gönner 
zusammenbringen muss. Laut Präsident 
Felix Howald fehlt inzwischen weniger 
als eine Million Franken. «Wir sind auf 
allen Ebenen am Weibeln, und täglich 
tröpfeln Beträge bei uns ein. Von daher 
sind wir sehr zuversichtlich, dass die 
benötigte Summe bald beisammen ist.»

stadt hat Betrag runtergehandelt
Die Verhandlungen über den Kosten-

verteilschlüssel der Behörden haben 
mehrere Jahre gedauert und sind erst 
im letzten Herbst abgeschlossen wor-
den. Die Stadt Luzern hat sich dabei 
offenbar gut geschlagen, war doch zu 
Beginn ein höherer Betrag (5 Millionen) 
vorgesehen. Dafür hätte der Kanton 
weniger zahlen müssen. 

Die 2,7 Millionen Franken sind aus 
Sicht der Stadt aber gerechtfertigt. «Der 
Rotsee ist die einzige Sportanlage mit 
nationaler Bedeutung auf Stadtgebiet», 
heisst es im Bericht und Antrag. Schliess-
lich ziehe die jährliche Ruderregatta 900 
Sportler aus 50 Ländern an. 11 000 
Logiernächte würden in der Region 
jeweils während des Anlasses generiert. 

Räume werden vermietet
Die Stadt unterstützt das Projekt nicht 

nur durch den finanziellen Betrag. Zu-
sätzlich beantragt man dem Parlament, 
den bestehenden Baurechtsvertrag am 
Rotsee zu verlängern. Heisst: Die Stadt 
stellt das Land, auf dem das heutige 
Zentrum steht und das neue gebaut 
wird, weiterhin kostenlos zur Verfügung 
– für die nächsten 50 Jahre. Laut der 

Stadt entgehen ihr so Zinsen von 700 000 
Franken. «Wir verstehen dies als indi-
rekten Beitrag an die jährlichen Betriebs-
kosten», heisst es.

Doch selbst dann wird es für die Ver-
antwortlichen eine Herausforderung, 
den Betrieb kostendeckend zu führen. 
Einige Räume sollen deshalb vermietet 
werden. Unter anderem laufen Gesprä-
che mit einer Privatschule. «Die Vorver-
träge werden jetzt ausgearbeitet», sagt 
Felix Howald. Hauptsächlich diene das 
Gebäude aber weiterhin klar dem Ruder-
sport. Für die breite Masse gedacht ist 
derweil die neue öffentliche Toilette. 
Der Verein Naturarena Rotsee muss 

dafür einen genügend grossen Raum 
errichten – auf eigene Kosten. Die Stadt 
wird dann die Inneneinrichtung über-
nehmen: zwei WCs und ein Pissoir. 

Das Geschäft kommt voraussichtlich 
vor der Fasnacht ins Parlament. Wird es 
von den Grossstadträten durchgewun-
ken, soll bis im Sommer das Baugesuch 
eingereicht werden. Bis im Juni 2016 
sollten die Arbeiten abgeschlossen sein – 
inklusive Umgebungsgestaltung und 
neuer Wege. Folglich findet im Sommer 
2015 während der Arbeiten keine Re-
gatta auf dem Rotsee statt. In diesem 
Sommer aber wird noch gerudert – das 
letzte Mal mit dem alten Zentrum. 

heutiger Bau ist über 50-jährig
RudeRn str. Auf dem Rotsee wird 
schon seit 1933 Rudersport ausgetra-
gen. Das Ruderzentrum und der alte 
Zielturm wurden 1960 errichtet. Doch 
über die Jahre genügte die Infrastruk-
tur nicht mehr den internationalen 
Standards. Dies war unter anderem 
der Grund, weshalb Luzern die Ruder-
Weltmeisterschaften 2011 nicht erhielt. 
Daraufhin gaben Behörden wie Rude-
rer zusammen eine Analyse und spä-
ter eine Entwicklungsstudie in Auftrag. 
Daraus hervor ging das Projekt Natur-
arena Rotsee, das durch den gleich-
namigen Verein in die Hand genom-
men wurde. Dieses wurde in vier 
Bereiche unterteilt: Neubau Zielturm, 
Neubau Ruderzentrum, Aufwertung/

Erneuerung von Wegen, Plätzen usw. 
und ruderspezifische Infrastrukturen.

neue schutzverordnung
Im Verlauf des Prozesses haben sich 

alle Beteiligten wie Ruderer, Natur-
schützer oder Anwohner auf ein ge-
meinsames Vorgehen einigen können. 
Wichtiger Punkt war hier auch die 
neue Schutzverordnung zum Rotsee, 
die im vergangenen Herbst in Kraft 
trat. Sie regelt die Trainingszeiten der 
Ruderer und nimmt dabei Rücksicht 
auf die Brut- und Winterruhezeit der 
Vögel. 
 
HinweiS
Mehr informationen unter: www.naturarena.ch

Zentrumsprojekt: Politiker duellieren sich 
KRiens Die abstimmung  
über das Zentrumsprojekt tritt 
in die heisse Phase. an einem 
Podium stellen sich Politiker 
den Fragen des Publikums. 

red. Kriens steht am 9. Februar eine 
wichtige Abstimmung bevor. Und eine 
heftig umstrittene. Nach über zehnjäh-
riger Planungszeit entscheidet das Volk 
über das ambitionierte Zentrumsprojekt. 
Gegen das Projekt ist einzig die SVP. Sie 
hält es angesichts der derzeitigen Fi-
nanzlage der Gemeinde für unverant-
wortlich, jetzt so viel Geld auszugeben. 
Alle anderen Parteien sind der Meinung, 
dass sich Kriens diese Investition leisten 
kann und muss. 

Fünf Politiker kreuzen die Klingen
Nun bietet sich nächsten Dienstag, 

21. Januar, zum ersten und einzigen 
Mal die Gelegenheit, die Argumente der 
beiden Lager anlässlich eines Podiums 
persönlich anzuhören und ihnen selber 
Fragen zu stellen. Organisiert vom über-

parteilichen Pro-Komitee «Kriens hat 
Zukunft», startet der Anlass um 19.30 
Uhr im Scala an der Luzernerstrasse 15. 

Fürs Pro-Lager werden sich die Ein-
wohnerräte Rolf Schmid (CVP), Beat 
Tanner (FDP) und Erich Tschümperlin 
(Grüne) ins Zeug legen. Für ein klares 
Nein werden die beiden SVP-Urgesteine 
Peter Portmann und Martin Heiz wei-
beln. Moderiert wird der Anlass von 
Luca Wolf, Redaktor Ressort Stadt/Re-
gion unserer Zeitung. Im Anschluss an 
das Podiumsgespräch findet eine Frage-
runde statt. Das Publikum kann sich 
dann mit seinen Anliegen direkt an die 
jeweiligen Politiker wenden. Vor Ort sein 

und Auskunft geben werden auch Ver-
treter des Krienser Gemeinderates. 

Zentrum soll attraktiver werden
Das Zentrumsprojekt hat zum Ziel, 

den unattraktiven Krienser Dorfkern 
aufzuwerten, zu beleben und viele neue 
Wohnungen und Arbeitsplätze zu schaf-
fen. Für brutto 61,4 und netto 37,1 
Millionen Franken sollen innert fünf 
Jahren folgende vier Teilprojekte reali-
siert werden:

 " Schappe Süd: Das Areal soll als Kul-
tur-/Jugendzentrum und von der Musik-
schule genutzt werden.

 " Werkhof/Feuerwehr: Im Eichenspes 
erhalten Mitarbeiter von Feuerwehr und 
Werkhof eine moderne Infrastruktur.

 " Gemeindehaus/Teiggi: Geplant ist 
eine Wohn- und Geschäftsüberbauung, 
die auch Alterswohnungen anbietet.

 " Areal Pilatus: Beim ehemaligen Hotel 
Pilatus ist der Bau eines Geschäftsge-
bäudes geplant unter anderem für die 
Verwaltung und die Luzerner Polizei.

HinweiS
Die Podiumsdiskussion zum Zentrumsprojekt 
findet am Dienstag, 21. Januar, statt. Ort: der 
frühere Kinosaal Scala an der Luzernerstrasse 51. 
Start: 19 Uhr. ende: ca. 20.45 Uhr.

«täglich tröpfeln 
Finanzbeträge bei 

uns ein.»
FeLix howaLD, PRäSiDent 

natuRaRena RotSee 
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was hat die 
Biennale bewirkt?

mig. An diesem Wochenende fin-
det im Verkehrshaus in Luzern die 
10. Schweizer Biennale zu Wissen-
schaft, Technik und Ästhetik statt. 
Diesjähriges Motto: «Die Verände-
rung sein, die wir in der Welt sehen 
wollen». Internationale Vordenker 

gegen den Klimawandel und die 
Umweltzerstörung werden an dieser 
Wissensplattform teilnehmen. 

Was will die Biennale erreichen?
René Stettler: Es braucht ein an-

deres Modell für die Wirtschaft, die 
heute unfair, instabil und nicht 
nachhaltig ist. An der Biennale geht 
es darum, wie wir ein neues Modell 
des wirtschaftlichen und ökologi-
schen Zusammenlebens durch kol-
lektives Handeln schaffen können. 
Dafür braucht es eine wissenschaft-
liche Grundlage, die wir nur ge-
meinsam aushandeln können. 

Wie will die Biennale etwas an 
Problemen wie der Umweltzer-
störung ändern?

Stettler: Ich bin überzeugt, dass 
es für Veränderungen immer ein 
öffentliches Gespräch braucht. An 
der Biennale geht es unter anderem 
darum, ökologisches Handeln, das 
viele Menschen bereits praktizieren, 
anschaulich zu machen. Der Orang-
Utan-Forscher Willie Smits hat zum 
Beispiel ein 2000 Quadratkilometer 
grosses Urwaldgebiet in Indonesien 
wieder aufgeforstet, das vorher nicht 
nachhaltig bewirtschaftet worden 
war. Davon profitieren Menschen 
und Tiere. Das Projekt zeigt, wie die 
Idee eines Einzelnen zum Unter-
nehmen für viele werden kann. 

Was hat die Biennale in den 20 
Jahren seit ihrer Gründung kon-
kret bewirkt?

Stettler: Die Biennale versucht, die 
Errungenschaften von Wissenschaft 
und Technik öffentlich und kritisch 
unter die Lupe zu nehmen. 

HinweiS 
Tickets für die 10. Schweizer Biennale am 
Samstag und Sonntag im Verkehrshaus 
Luzern gibt es täglich von 14 bis 18 Uhr unter 
der Telefonnummer 079 460 96 49 oder im 
internet unter www.neugalu.ch

René stettler, 
Gründer der 
schweizer Biennale 
zu Wissenschaft, 
technik und 
Ästhetik

nachgeFRagt

Martin Heiz (sVP), 
Gegner des 
Zentrumsprojekts

Peter Portmann 
(sVP), Gegner des 
Zentrumsprojekts

Rolf schmid (CVP), 
Befürworter des 
Zentrumsprojekts

Beat tanner (FdP), 
Befürworter des 
Zentrumsprojekts

erich tschümperlin 
(Grüne), Befürworter 
des Projekts

So stellen sich die Planer das neue Ruderzentrum bei  
der Rotseewiese vor. 

 Visualisierung PD




